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Voerde Ausgabe. 


5 Der Rückgang Stettins. 
1 


* Nach dem Bericht des Herrn Stadtkämmerers 
n die Mehrausgaben des Extraordinarlums 
en nächſten 10 Jahren, auch wenn man eine 
N dauſe in den Verbeſſerungen und den dadurch 
igten Ausgaben eintreten läßt, 4,030,000 M. 
et. Bon dieſer Summe wil der Herr Stadt- 
Moor 1) aus den lieberſchüſſen der Sparkaſſe 
000 M, 2) aus den Erſparniſſen des Ordi⸗ 
u 5° 1,430,000 M. entnehmen, den Reſt aber 
N 2 Millionen M e durch eine neue Anleihe decken. 
10 glaubt zu dieſer neuen Anleihe berechtigt zu 
a die Amortiſation der alten Schulden in 
AO Jahren nach ihm rund 2,300,000 M. 
un; werden. Der Herr Stadtkämmerer rechnet 
ine an den nächſten 10 Jahren wenn auch auf 
N kim oefierung der ſtädtiſchen Finanzen, jo doch 
N 2 Verſchlechterung derſelben, mit einem Worte 
men Stillſtand. 
An aber die Wirklichkeit wird ſich leider un- 
6 gehalten als die vorliegende Be⸗ 


W. 10 Die ueberſchüſſe der Sparkaſſe 

June hauptsächlich aus Einlagen, welche im 

gem ärmere Mitbürger in dieſelbe zu machen 

| Ni; Sie ſollen daher veſetzlich auch nur zu 

ii, Ben Zwecken, welche wieder den arbeitenden 

Wen n Gute kommen, verwandt werden. Sie 
0 


Amen er etwa verwandt werden zur Verbeſſerung 
e ſlege, zur Schaffung von Freiſtellen in den 
gde Schulen, vielleicht auch zur Herſtellung 
lichen Leihamtes, welches nach unſerer 
die genannten Klaſſen ein dringendes 
Wir verſtehen aber nicht wir vir 
ad 0. Stadtkämmerer in Ausſicht genom⸗ 

Ausgaben, wie Straßenbau, Gasanlagen, 
Kung, Hafenbauten, Kanaliſation, Bezahlung 
er Schulden, als „wohlthätige Zwecke“ ge⸗ 
ber den ſollen. Es blieben daher höchſtens 
ar don Schulhäuſern, zu denen aber die 
lauf beradezu verpflichtet iſt, und etwa ber 
* | don Feſtungsterrain übrig. Wir bezweifeln 
„ aufrichtig, ob der Herr Oberpräſtdent ſelbſt 
hy, le derartige „wohlthätige Zwecke betrachten 
Ne er feine Zuſtimmung zur Verwendung 
Gbarkaſſengeldern zu dergleichen geben wird. 
u 00,000 M., die aus der Sparkaßſe entnum- 
Rn rden ſollen, bleiben daher ein mindeftens 

2 licher Boflen. 

IR Die Erſparniſſe des Ording; 

* 6. Auch gegen dieſe Erſparniſſe haben wir 

Weenichtigſten Bedenken, zumal uns nicht nach 
dp iſt, wo dieſelben zu machen fein. Richtig 
05, wie der Herr Stadtkämmerer anzlebt, ſeit 
Jährlich 60,000 M. unter Tit. VII. 1. 9. 
N dinartums an das Straßenbaaworſchußkonto 
hun werden Dieſe Erſtattung kann ohne Er⸗ 
u des Ordinarlums auch ferner getahlt wer 
Ma, dae macht auf 10 Jahre 600,000 M. 
i iſt ferner, daß die Anleihe F. im Jahre 
Wir Igt ſein wird und daß in den beiden 

1889 und 1890 zuſammen 167,000 M. 
en. Das macht alſo im Ganzen 

* M., welche für die Abzahlung der Mehr⸗ 
Wü“ erwandt werden können. Dieſen Er⸗ 
hen aber treten gegenüber die Zinjen 
5 die Amortiſatton der neu zu 

* eben den Anleihen, wege viel größer 
„le die genannten Erſparniſſe. vgl fürchten 
daß die ganzen vom Herrn Giasifanmerer 
je Zeit der Ruhepaufe berechneten Medrgus⸗ 

„ von ca. 4,000,000 M. duech neue An- 
gedeckt werden müſſen und daß daher, auch 
hu, wir mit den Ausgaben einlenken, die Finanzen 
e ſich nach 10 Jahren wirder verſchlechtert 
erden. 

Noch viel trauriger würde ſich fteilich das 
Wat ſtellen, wenn nicht — wie der Herr Käm⸗ 
es wünſcht — in den nächſten zehn Jahren 
u wirklich eine Ruhepaufe in den großen Aus⸗ 

gemacht wird, ſondern wenn die Finanzkom⸗ 
age mit ungeſchwächten Kräften fortwirthſchaftet, 

w inkorporirt und andere Projekte in Scene 

„ deren Ausführung wieder Geld auf Geld 
würde. 


. 
N. 


me von nur 13 Jahren verdreifachen, fo 
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Ilelliner 


Der Herr Stadtkämmerer malt das tive geboten jet. 
was dann geſchehen würde, nicht aus, er be⸗ 
i ſich damit, zu warnen. Wir unſererſeits 
en uns dieſer Warnung an, denn ſollten die 
eben Stettins ſich noch einmal in dem kurzen 


Freitag, den 12. November 1880. 


kann ſich Jeder ſelbſt ſagen, daß der völlige Ruin 
Stettins, daß geradezu unerſchwingliche Steuern die 
unausbleibliche Folge davon fein würden, zumal 
da Stettin in den letzten Jahren keineswegs in 
dem Maße wie andere gleich große Städte gewach⸗ 
ſen, ſondern, wi; wir in unſerem nächſten Artikel 
zeigen werden, auch hinſichtlich der Zunahme der 
Bevölkerung bei einem äußert bedenklichen Still- 
ſtande, ja im Vergleiche zu anderen Städten bei 


einem verhältnißmäßigen Rückgange angekom⸗ 
men iſt. 


Berlin, 11. November. Bei der heute be⸗ 
endigten Ziehung der 2. Klaſſe 163. königl. preu- 
ßiſcher Klaſſen-Lotterie fielen : 

1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 70978. 

1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 3553. 

1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 33272. 

Die Ziehung der 3 Klaſſe beginnt am 14. 
Dezember 1880. 


Dentſchland. 
Berlin, 11. November. In Bremen hat 


eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Bürger- f 


ſchaft, wie „W. T. B.“ meldet, den Antrag, eine 
berichtende Deputation mit der Formulirung der 
Bedingungen, welche bei einem etwaigen Anſchluß 
Bremens an das Reichszollgebiet von Seiten des 
Reichs zu erfüllen ſein würden, zu beauftragen, 
mit 76 gegen 45 Stimmen abgelehnt, und mit 
89 gegen 30 Stimmen eigen Antrag angenommen, 
in welchem erklärt wird, daß es zur Zeit inoppor- 
tun .i, die Frelhafenſtellung Bremens aufzugeben. 
Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, dar⸗ 
auf hinzuweſſen, daß die Zollanſchlußparzcl in 
Dremen vergalmigmaßig zaherrichte ist, als in 
Hamburg, daß ihr aber auch dort ſehr viel fehlt, 
um bie Majorität zu bilden. Gegen die periodiſch 
ausgejprengten Gerüchte, als jet in einer der kei⸗ 
den Städte ein Umſchwung der Stimmung erfolgt, 
wird man gut thun, ſich noch lange Zeit ablehnend 
zu verhalten. a j 

— Dulcigno iſt trotz der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung des Sultans noch nicht an Montenegro über⸗ 
geben worden. Nachrichten aus Raguſa zufolge 
weigern ſich die Dulcignoten, mit Derwiſch Paſcha 
zu unterbandeln. Die in Italien anſäſſigen Alba⸗ 
neſen haben an die albaneſlſche Liga die Aufforde⸗ 
rung zum Widerſtande gerichtet. Derwiſch Paſcha 
hat die Führer der albaneſiſchen Liga in freund- 
ſchaftlicher Weiſe in Skutari empfangen und den⸗ 
ſelben den Rath ertbeilt, ſich zu unterwerfen. Wenn 
Derwiſch Paſcha keine anderen Mittel in Anwen⸗ 
dung bringen kann, als den Führern der Liga 
feeundſchaftlichſt den Rath zu erthellen, ſich zu un⸗ 
terwerſen, ſo dürfte er ſchwerlich weiter kommen als 
ſein Vorgänger Riza Paſcha, der auch Monate 
lang die widerſpenſtigen Arnauten freundſchaftlichſt 
zur Unterwerfung auffordert. Jedenfalls bildet 
die Dulcignofrage eine welthiſtoriſche Komödie, 
die in den Annalen der Geſchichte ihresgleichen 
nicht hat. 

— Die Stellung des Herrn Gladſtone wird 
ungeachtet der begütigenden Rede, die er bei dem 
Lordmayorsdiner gehalten hat, im Schooß des eng⸗ 
liſchen Kabineis ſehr ſtark angefochten. Wie man 
aus London meldet, agitirt der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Lord Granville, gegen das Verbleiben 
des Herrn Gladſtone. Es kann dies nach der 
ganzen Stellung Lord Granville's nicht überraſchen. 
Ueberraſchender iſt die weitere Meldung, daß Sir 
Charles Dilke, Unterſtaatsſekretär im auswärtigen 
Amt und bisher als der beſondere Vertrauensmann 
des Herrn Gladſtone geltend, gleichfalls Stellung 
gegen deuſelben genommen hat. f 

— Wie wir dem Petersburger „Herold“ ent- 
nehmen, it einem Telegramm des „Bereg“ zufolge 
der Reichskanzler Für ſt Gortſchakow todt- 
krank. 

— Der geſtern bei Lord Granville abgehal- 


tene Minifterrasd dauerte, wie „W. T. B.“ aus 


London von beute meldet, nahezu vier Stunden. 
In demſelben wurde, wie die „Times“ erfährt, die 
Frage diefutirt, ob im Hinblick auf das amtlich er⸗ 
wieſene Umſichgreiſen der Agrarbewegung in Irland 
nicht eine Vergrößerung der Gewalten der Erefu- 
Auffallend iſt, daß der Konſeill 
nicht in Dow ningſtrect bei Gladſtone ſtattgefunden; 
das Telegramm meldet allerdings, Granville's Un⸗ 
wohlſein babe feine Kollegen veranlagt, ſich in ſei⸗ 
nem Hotel, ſtatt in der Amts wohnung des Pre⸗ 
miers zu verſammeln. Der von der „Times“ an⸗ 
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gegebene Gegenſtand der mehrſtündigen Berathung, 
die Erwägung, ob eine Vergrößerung der Gewalten 
der Exekutive geboten ſei, war am Tage vorher 
von Gladſtone bei feiner Banketrede im Manſion⸗ 
houſe ſchon berührt worden. Der Premier hatte 
anerkannt, daß die iriſche Frage dit hauptſächlichſte 
Sorge der Regierung jeit dem Schluſſe der Seſſion 
gebildet habe — er erklärte zugleich, daß er, falls 
es nöthig Sein ſollte, was er jedoch nicht hoffe, 
nicht zögern werde, um die Verleihung größerer Ge⸗ 
walten nachzuſuchen. Wena man aus dleſer kur⸗ 
zen Andeutung ſchließen darf, jo ſcheint der Pre⸗ 
mier die Zeit noch nicht für gekommen zu erach⸗ 
ten, wo Ausnahmegeſetze in Anwendung zu bringen 
ſind; vorgeſtern wenigstens hoffte er noch derſelben 
entbehren zu können. Wenn nicht innerhalb der 
letzen 24 Stunden beſonders allarmirende Berichte 
über die Vorgänge in Irland an die Regierung 
gelangt find, fo dürfte der Premier ſchwerlich geſtern 
feine Stimme zu Gunſten von Ausnahmegeſetzen 
abgegeben haben. Wie anderweit aus London be- 
richtet wird, ſollen ſich mit Auenahme der Ma- 
giſtrate der Grafſchaften Mayo und Galway ſämmt⸗ 
che Magiſtrate Irlands gegen Aus nahmegeſetze 
ausgeſprochen haben, ehe man es nicht mit den ge- 
wöhnlichen Geſetzen verſucht habe. Die beiden ge- 
nannten Grafſchaften find der Hauptſitz der agrari- 
ſchen Bewegung, hier find fett Jahrzehnten die 
hauptſächlichſten agrariſchen Verbrechen verübt wor⸗ 
den. Nach Mayo und Galwap wurden daher auch 
neuerdings die Truppen und Pollzeiverſtärkungen 
dirigtrt. Daß die gerichtliche Verfolgung die Füh⸗ 
ter der Landliga nicht einſchüchtern würde, war 
vorauszuſehen, auch ohne daß Mr. Parnell es aus⸗ 


u At . 
ſchon zu Det hn h aan nt le ca af 


Wurzel gefaßt. Mögen der Premier und ſeine ra⸗ 
dikalen Kabinetskollegen ſich auch noch ſo ſehr ſträu⸗ 
ben, vor das Parlament mit dem Verlangen nach 
Ausnahmevollmachten zu treten, fie werden bei dem 
offenkundigen revolutionären Fanatismus, der das 
triſche Volk jetzt ergriſſen bat, ſchwerlich ein ande⸗ 
res Mittel ausfindig machen können, um der Be⸗ 
wegung Herr zu werden, als Rückkehr zu der Peace 
preservation act, Verhängung des Belagerungs 


zuſtandes. 


Ausland. 

Paris, 9. November. Die Aufregung in 
Paris iſt wegen der Kundgebungen auf den Stra- 
ßen und der ſtürmiſchen Sitzungen in beiden g Kam⸗ 
mern groß; ſie ſtieg noch, als ſich heute Abend 


das Gerücht verbreitete, das Miniſtertum ſet wegen 
der Abſtimmung über das Unterrichtsgeſetz um feine 


Entlaſſung eingefommen und es ſet auf 9 Uhr 


ein Miniſterrath ins Elyſer einberufen, in welchem 
über das Entlaſſungs ⸗Geſuch berathen werden 
ſollte. 


Paris, 10. November. Dem „Solr“ zu ⸗ 
folge ſoll der Präſtdent Grevy geäußert haben, daß 
nach dem Sturze des gegenwärtigen Kabinets die 
einzige logiſche Maßnahme die Auflöſung der De⸗ 
putirtenkammer fein würd. 

In dem beute bei dem Miniſterpräſidenten 
Ferry abtzehaltenen Kabinetsrathe haben die Mini- 
ſter ihre Anſichten über die Ergebniſſe der Ber ⸗ 
handlungen der Gruppen der Linken ausgetauſcht. 
Man glaubt, daß das Ministerium bei feinem Be⸗ 
ſchluſſe, ſeine Entlaſſung zu nehmen, beharren 
werde. 

Paris, 11. November. In parlamentarlſchen 
Kreiſen wird die Miniſterkriſis als beigelegt betrach⸗ 
tet; man erwartet, daß die Kammer heute dem 
Miniſterſum ein Vertrauensvotum ertheilen und das 
Miniſterium ſich bereit erklären wird, die von der 
Kammer aufgeftellte Reihenfolge der Berathung an⸗ 
zunehmen. a 


Prodinzlelles. 

Stettin, 12. November. In einer Klage 
hatte ein Kaufmann eine Forderung aufgeſtellt, 
deren Richtigkeit der Verklagte beſtritt. Er behaup⸗ 
tete, er könne beweiſen, daß er die eingeklagte 
Summe nicht ſchuldig ſei. Die richterlicherſeits 
angeordnete Beweisaufnahme über dieſen Einwand 
war dem Kläger offenbar unangenehm; denn er 
ſuchte dieſelbe zu hintertreiben, indem er an den 
Verklagten einen Brief richtete, in welchem er die 
Zuzücknahme des angetretenen Beweiſes ſeitens des 
Verklagten unter der Drohung forderte, er werde 
anderenfalls eine von dem Verklagten begangene, 


ſtrafbare Handlung bei der Obrigleit zur Anzeige 


bringen. Der Verklagte ließ ſich durch dieſe Dro⸗ 
hung nicht ſchrecken. Er beharrte nicht nur auf 
Erhebung des von ihm angetretenen Beweiſes, ſon⸗ 
dern überreichte außerdem der Staats anwaltſchaft 
den Drohbrief mit dem Antrage, den Schrelber 
deſſelben wegen verſuchter Erpreſſung zu beftrafen. 
In Folge deſſen wurde wegen letzteren Vergehens 
die Anklage gegen den Kläger im Civilprozeß er⸗ 
hoben, und ſein Einwand, daß die Denunziation, 
mit welcher er gedroht habe, eine begründete ſel, 
da ſein Gegner ſich einer noch nicht beſtraften 
ſtrafbaren Handlung wirklich ſchuldig gemacht habe, 
ohne Erhebung des dafür angetretenen Beweiſes 
verworfen, weil auch in der Bedrohung mit einer 
begründeten Denunziation eine Nöthigung im ge⸗ 
ſetzlichen Sinne gefunden werden könne, da das 
Strafbare in dem Mißbrauch des angedrohten 
Zwangsmittels zur Erreichung eines unerlaubten 
Zwecks, der Verſchaffung eines widerrechtlichen Ver⸗ 
mögensvortheils, liege. (Ger.-Ztg) 

— Am 1. April 1881 tritt die Jeſtung 
Thorn aus dem Befehls⸗ und Verwaltungs bereicht 
des I. Armeekorps in denjenigen des II. Armer⸗ 
korps über. 

— Dem Unter-Forſtfaſſen-Rendanten, Kauf⸗ 
mann Karl Walmuth zu Wolgaſt iſt der kgl. 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer 
Schlegel zu Lunow im Kreiſe Angermünde und 
dem Chaufjer - Aufieher Za che zu Alt Kolziglow 
im Kreiſe Rummelsburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


§ Hohendorf im Kreiſe Greifswald, 12. 
November. Das hieſige Rettungshaus für Knabe 
hat ſeinen elften Bericht herausgegeben für die 
Serre, een ee wenn win 
25jährigen Beſtehens der Anſtalt. Dieſelbe ver- 
dankt ihre Gründung dem ſel. Geheimen Komzur⸗ 
zienrath Hometer in Wolgaſt, der unter den vielen 
und hochherzigen Stiftungen, die fein Andenken 
ſegnen, auch die Summe von 2500 Thalern her⸗ 
gab, damit ein Erziehungshaus für verwahrloſte 
oder verlaſſene Knaben des Greifswalder Kreiſes 
hergeſtellt und unterhalten würde. Am 27. No⸗ 
vember 1855 wurde das Rettungs haus mit 2 
Zöglingen eingeweiht und dem Haus vater Tiefer 
aus der Brüderanjtalt zu Züllchow anvertrau'. 
Auf dem Lande ſollte die Anſtalt nach dem Plane 
des Stifters gelegen ſein, um ihrerſeits ihre Zög- 
linge von den Elnwirkungen ſtadtiſcher Straßen- 
jugend fernzuhalten, andererfeits fie beſſer in Gar- 
ten- und Ackerarbeit zu üben. Das Haus wurde 
nur für 12, höchſtens 14 Zöglinge eingerichtet, 
damit der Segen des Familienlebens alle Zöglinge 
umfaſſen und der unmittelbare Einfluß der Hau“ 
eltern bei jedem einzelnen zur Geltung kommen 
könne. Die Knaben ſollen unter ſorgfältiger Lei⸗ 
tung nach dem Wahlſpruche „bete und arbeite“ 
unterrichtet, erzogen, gepflegt, zu Fleiß und Arbeit 
angeleitet, durch gelegentliche kleine Feſtlichkeiten 
erfriſcht, zu Ordnung und Gottesfurcht gewöhnt 
we den. Iſt dieſe Aufgabe ſchon in geordneten 
Familienverhältniſſen oft recht ſchwer, jo wird fe 
um ſo ſchwieriger in Rettungs häuſern, deren Zog⸗ 
linge meiſt ſchon verwildert und verdorben ſind, 
wenn ſie aufgenommen werden. Ein Rückblick auf 
die 25jäbrige Lebensgeſchichte der Anſtalt giebt viel 
Anlaß zum Preiſe Gottes. Es find 78 Zöglinge 
in den 25 Jahren eingetreten. Unter dieſen find 
bereits 12 geſtorben, 2 davon, die ſchon krank ein⸗ 
traten, in der Anſtalt ſelbſt, 6 in ſpäteren Lebens⸗ 
stellungen, 4 find im Kriege gegen Frankreich ge- 
fallen. Von den 59 noch lebeaden find jetzt noch 
7 in der Anſtalt, von 9 iſt entweder nichts Nähe⸗ 
res btkannt, oder fie find der Verführung wieder 
unterlegen, 16 waren nur kurze Zeit in der An- 
ſtalt, find thells in Krankenauſtalten, theils nach 
Züllchow oder Ueckermünde abgeliefert oder von den 
Angehörigen zurückgenommen, 34 dagegen, alſo dit 


größere Hälfte, ſind mit den Hauseltern in Ver⸗ 


bindung geblieben und leben als Handwerker oder 
Arbeiter in achtbaren Verhältuiſſen. 4 Knaben 
find son außerhalb, 74 aus dem Krelſe Greifs⸗ 
wald eingeliefert, nämlich 24 aus Greifswald, 16 
aus Wolgaſt, 8 aus Laſſan, 5 aus Gützkow, 21 
aus den Landgemeinden dee Kreiſcs. Die Finanz⸗ 
lage der Anſtalt war zu Zeiten eine bedrängte, 
aber durch bedeutende Beiträge einzelner Gönner 
und durch Schenkungen und mehrmalige Haus⸗ 
kollekten im Kreiſe haben ſich die Verhältniſſe wie⸗ 
der etwas günſtiger geſtaltet. Das 25jäzrige Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt ſoll am 1. Apventsjonntage, den 


* 


— * 


28. November d. J., Nachmittags 3 Uhr im Ret⸗ 
tungshauſe feſtlich begangen werden, wozu der aus⸗ 
gegebene Bericht die Gönner und Freunde der An- 
ſtalt einladet. 


Der Magiſtrat hat uns das folgende Schrei⸗ 
ben zugehen laſſen, welches wir ſeinem Wunſcht 
gemäß veröffentlichen. ee 

Stettin, 8. November 1880. 

In Nr. 259 Ihres Blattes wird behaup⸗ 
tet, daß der Magiſtrat nicht berechtigt ſei, die 
Erhebung der Steuern in 3 monatlichen Terminen 
vorzunehmen, weil es an der hierzu erforderlichen 
miniſteriellen Geuchmigung fehle. 

Dieſe Behauptung tft thatſächlich unwahr. 

Es iſt vielmehr nicht allein die im Ar- 
tikel IV des Geſetzes vom 25. Mat 1873 vor- 
geſchriebene Ermächtigung zur Erhebung ſaͤmmt⸗ 
licher Steuern in 3 monatlichen Raten und zwar 
im zweiten Monate jedes Quartals durch den 
Herrn Finanzminiſter ertheilt worden, ſondern 
ſogar die Anregung zu der getroffenen Aenderung 
von Selten des Herrn Finanzminiſters ſelbſt 
ausgegangen. 

Die Redaktion erſuchen wir auf Grund 
des Preßgeſetzts ergebenſt, dieſe thatſächliche Be⸗ 
richtigung in die nächſte Nummer Ihres Blattes 
aufzunehmen. { 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für die Steuer⸗Verwaltung. 

Schleſack. 

Dem geehrten Magiſtrat erlauben wir uns 

hierauf ganz ergebenſt Folgendes zu erwidern: 
Stettin, 9. November 1880. 

Der geehrte Magiftrat ſchlebt uns in feinem 
Schreiben vom 8. d. III 133/11 zunächſt Worte 
unter, welche wir garnicht gebraucht haben. Er 
behauptet, wir hätten geſagt, daß es ihm an der 
erforderlichen miniftertellen Ge⸗ 
nehmigung fehle, während wir kein Wort von 


mit den für letztere fälligen Raten einziehen zu 
laſſen. 

Nach dieſem Artikel darf der Herr Miniſter 
zwar die Steuern für die drei Monate eines Quar⸗ 
tals in einer Rate zugleich einziehen laſſen, aber er 
darf dies nur im letzten Monate des Quartals 
thun, wenn die Rate des letzten Monates bereits 
fällig iſt, d. h. nur postnumerando, er darf dagegen 
nicht die Steuern für die drei Monate eines Quar⸗ 
tales im zweiten Monate des Quartales einziehen 
laſſen, ehe die Rate für den dritten Monat fällig 
iſt, wie dies der Magiſtrat von Stettin thut. Der 
Herr Miniſter kann alſo auch dem Maglſtrate nicht 
die Anordnung empfohlen haben, die dieſer dem 
Geſetze zuwider getroffen hat. Wir vermuthen hier 
elne irrige Auffaſſung des Magiſtrates und dies 
um ſo mehr, als der geehrte Magiſtrat auch in 
dieſem feinem Schreiben eine Probe der bet ihm 
vorkommenden Inkorrektheiten glebt. Der geehrte 
Magiſtrat ſchreibt und zwar zweimal, der Miniſter 
habe ihn ermächtigt, die Steuer in Zmonatlichen 
Raten einzuziehen, das kann bei ſtrikter Anwendung 
der Grammatik nur bedeuten in 3 Raten, von de⸗ 
nen jede einen Monat umfaßt. Der geehrte Ma⸗ 
giſtrat will aber offenbar etwas ganz anderes ſa⸗ 
gen, er will ſagen, der Miniſter habe ihn ermäch⸗ 
tigt, die Steuer für drei Monate zugleich in einer 
Rate erheben zu laſſen. Mag es ſich auch hier nur 
um einen zweimaligen lapsus ealami handeln, jo 
find, wie man ſieht, Inkorrektheiten des Magtſtrates 
nicht ausgeſchloſſen. Warten wir demnach die Ver⸗ 
offentlichung des minifterielen Reſkeiptes ab. Je- 
denfalls iſt die Verordnung des geehrten Magi. 
ſtrates wider das Geſetz und daher nicht zu Recht 
beſtehend. ai 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns, den 
geehrten Magiſtrat Stettins noch auf eine weitere 
Verordnung aufmerkſam zu machen, welche unſerer 
Anſicht nach gleichfalls nicht zu Recht beſtebt. 

Nach dem Geſetze vom 25. Mal 1873 8 13 


einer erforderlichen miniſteriellen Genehmigung ge- hat jeder Steuerpflichtige feinen Beitrag in den 


ſchrieben haben. Wir würden daher mehr Grund 
haben, ihn zu berichtigen, als er uns zu berichtigen. 

Wenn der geehrte Magiſtrat ferner behauptet, 
es ſei die Ermächtigung zur Erhebung ſämmtlicher 
Steuern in Zmonatlichen Raten und zwar im 
zweiten Monate jedes Quartals, nicht allein 
durch den Herrn Finanzminiſter ertheilt worden, ſon⸗ 
dern ſogar die Anregung zu der getroffenen Aende⸗ 
rung von Seiten des Herrn Finanzminiſters ſelbſt 
ausgegangen: fo müſſen wir leider auch dieſe Be⸗ 
hauptung des Magiftrates beſtreiten. Wäre die Be⸗ 
hauptung des Magiſtrates richtig, ſo müßte der 


Herr Finanzminiſter geſetzwidrig gehandelt haben 


und das werden wir bei einem preußiſchen Miniſter 
jo lange beſtreiten, bis uns der Beweis vom Ge⸗ 
gentheile geführt wird. Möge der geehrte Magiſtrat 
das Reſkript des Herrn Miniſters wörtlich mitthei- 
len, jo lange dies nicht gefchieht, werden wir zu 
der Annahme berechtigt ſein, daß der Magiſtrat ſich 
er Hl Manta var G Mei fen 
aufgefaßt habe, wie ihm dies auch mit unſeren 
Worten geſchehen iſt. 

Das Geſetz vom 25. Mat 1873 beſtimmt in 
Art. IV wörtlich: Der Finanzminiſter iſt ermäch⸗ 
tigt, die direkten Staatsſteuern, ſowelt dieſelben in 
monatlichen Raten zu entrichten ſind, nach ſeinem 
Ermeſſen in dem auf den Monat der Fälligkeit 
folgenden nächſten oder zweiten Monate zugleich 


Das unheimliche Haus. 
Roman 
Ewald e König. 
38) 


Die Räthin blickte überraſcht zu ihm auf. 
konnte ihre Beſtürzung nicht verhehlen. 
„Du haſt doch ſtets behauptet, der Graf jet ein 


ſehr reicher Herr,“ ſagte ſie mit etwas unſicheret ſie 


Stimme. 


erſten 8 Tagen jedes Monats zu entrichten. Die 
Säumigen ſollen von dem Steuerempfänger aufe ⸗ 
fordert werden, die Zahlung binnen 3 Tagen zu 
leiſten, nach deren fruchtloſem Ablauf mit der exe⸗ 
kutlviſchen Beitreibung verfahren wird. 

Fever Säumige ſoll biernach vom Steuer- 
empfänger erſt zur Zahlung aufgefordert werden, 
ehe eine Strafe eintritt. Der geehrte Magiftrat 
dagegen erhebt bereits, wenn er die Säumigen auf- 
fordert, eine Exekutionsgebühr von 20 Pf. Dies 
erſchelnt uns gleichfaus nicht richtig. Wir erſuchen 
den geehrten Magiſtrat um Angabe des Geſetzes, 
welches ihn bei Einziehung der Staatsſteuern zu 
dieſer neuen Abgabe berechtigen ſoll. 

Die Redaktion des Tageblaltes. 


An 
den geehrten Magiftrat der 
Stadt Stettin hier. 


Stadt⸗Theater. 
Wallenſteins Tan“ A allenſtein.) 
Herr Barn ay a. G. 

Zur Feier von Schillers Geburtstag ging an 
unſerem Stadttheater „Wallenſteins Tod“ in Szene, 
und wahrlich nicht würdiger konnte dieſer Tag der 
Erinnerung geehrt werden als durch die Vorfüh⸗ 
rung des erhabenſten Werkes unſeres großen Dich- 
terfürſten. Was dieſe aufrichtig empfundene Freude 
leider trüben ſollte, war der Totaleindruck, den jene 


— 


»Ich bitte um Verzeihung, aber ich muß noch ſpäter nach Paris, damit 
einmal ausdrücklich bemerken, daß ich den Namen gründe. 


des Grafen nicht genannt habe,“ erwiderte er. 

„Sie dürfen ſich meiner Verſchwiegenheit verſichert 
halten,“ fuhr der Advokat fort, „überdies mußte 
ich ja den Namen wiſſen, um Ihre Mittheilungen 
richtig beurtheilen und nach ihrem vollen Werthe 
würdigen zu können. Sie haben früher einmal von 


Sie der auffallenden Aehnlichkeit des Grafen mit Ihrer 


verſtorbenen Frau geſprochen —“ 

„Es iR wahr, im erſten Augenblick überraſchte 
mich, aber nach kurzem Nachdenken fand ich eine 
Erklärung, die mir genügen mußte. Meine Frau 


„Das glaube ich auch heute noch, wenigstens war eine Polin und der Graf iſt ein Pole.“ 


deutet Alles darauf hin, daß er ſehr reich ſein 
muß. 

„Nun, dann mache Dir auch keine unnöthigen 
Sorgen,“ erwiderte ſie, einen ſcherzenden Ton an⸗ 
ſchlagend, der etwas gezwungen klang. „Adelaide 
wird ſich nach meiner Ueberzeugung bald in das Ge⸗ 
hehene finden und fühlt fie ſich dann glücklich, ſo 
“erden auch Deine Beſorgniſſe ſchwinden.“ 

Sie hatte ſich erhoben. In der Hoffnung, daß 
Herr Steinfeld auf ihren heiteren Ton eingehen 
werde, ſah ſie ſich aber getäuſcht. Er zuckte nur 
mit den Achſeln und bot ihr ſchwelgend den Arm, 
um ſie ins Speiſezimmer zu führen. 


22. 
Bermuthungen. 


Doktor Lettenring ſtützte das Haupt auf den 
Arm und dachte über die Mittheilungen nach, die 


der ihm gegenüber fpende Antiquar Faruow eben 


beendet hatte. 

„Nach der Behauptung des Grafen Kraſinakt 
wäre alſo dleſer Ring ſchon vor vlelen Jahren in 
Wien verkauft worden,“ ſagte er nach elner Pauſe, 
„und da derſelben Behauptung gemäß der Tröd⸗ 
ler nicht mehr unter den Lebenden weilt, fo wür⸗ 
den Nachforſchungen daſelbſt zu keinem Reſultat 
führen.“ 

Jarnow hatte ihn ſchon bei den erſten Worten 
unterbrechen wollen, und ſein Mienenſpiel verrieth, 
mit welcher Ungeduld er das Ende des Satzes er⸗ 
wartete. 


„Und dieſe Erklärung genügt Ihnen in der 
That?“ 

„Jawohl; was könnte es mir auch nühen, wenn 
ich mir den Kopf noch weiter darüber zerbrechen 
wollte? Daß der Graf Kraſinekl mit dem ver⸗ 
lorenen Kinde nicht identiſch ſein kann, liegt ja auf 
der Hand.“ 

„Und if feine Behauptung richtig, jo muß man 
annehmen, daß das Kind todt war, als die Zigeu⸗ 
nerin den Ring verkauft.“ ; 7 

„Ich weiß doch nicht, ob man das mit Sicherbeit 
annehmen darf,“ erwiderte Farnow kopfſchüttelnd. 
„Die Zigeunerin kann durch Noth zum Verkauf des 
Ringes gezwungen worden ſein.“ 

„Und wäre es Ihnen nicht lieber, das Kind 
unter den Todten zu wiſſen, als die Gewißhelt 
zu erhalten, daß aus ihm ein Verbrecher gewor⸗ 
den if?" 

Beſtürzung und namenloſe Angſt malte ſich bei 
dieſen Worten in den Zügen des alten Mannes. 

„Was — was wiſſen Sie davon ? fragte er mit 
ſtockender Stimme. „Haben Sie Nachrichten em⸗ 
pfangen —“ 

„Keine, aus denen ſich das Geſchick Ihres Kindes 
mit Sicherheit feſtſtellen ließe,“ unterbrach ihn der 
Doktor ruhig. „Ich habe allerdings über das Kind 
einer Zigeunerin Mittheilungen erhalten, aber ich 
glaube nicht, daß jenes Kind mit dem Ihrigen iben- 
tiſch iſt. Man fand die Zigeunerin ſterbend an der 
Landſtraße. Sie hat vor ihrem Tode keine Auskunft 
über das Kind geben können. Ein franzöſlſcher 
Geiſtlicher nahm ſich des Knaben an, ließ ihm eine 
ſorgfältige Erziehung angedeihen und ſchickte ihn 


Vorſtellung auf uns ausgeübt hat, eine To.felung, 
die den Anforderungen an unſere Bühne ſehr we⸗ 
nig, denen an das rieſtge Werk aber garnicht ent- 
Es läßt ſich einmal nicht mit dem Man- 
tel der Llebe und Nachſicht zudecken, was die Wal- 
lenſtein⸗Aufführung laut und vernehmlich bekundete, 
es fehlt uns an dem nöthigen Perſonal, um ein 
ſolches Werk einigermaßen künſtleriſch zu beſetzen. 
Es iſt dieſes Faktum bedauerlich und um fo mehr 
als Stettin ein Recht befigt, Anſpruch auf eine we⸗ 
nigstens leidlich befriedigende Aufführung klaſſiſcher 
Trat der Mangel an 
geeigneten Kräften bereits im „Hamlet“ zur Evi⸗ 
denz hervor, jo war er im Wallenſtein ſogar fo 
auffallend, daß die Tragödie recht oft zur Komödie 
Wir erinnern dabei nur an den Darſteller 
Wäre dieſer Wran- 
gel doch nur in Schweden geblieben und die Kom⸗ 
munikation mit dem Feſtlande auf ewig geſtört! 
Wie wenig Frau Gyſi im Stande iſt und ſein 
konnte, die Herzogin von Friedland zu repräſenti⸗ 
ten und gar erſt zu individualiſtren, brauchen wir 
bier wohl kaum hervorzuheben. Sie war das ge- 
rade Gegentheil von dem, wie man ſich die edle 
Alle Illuſton 
verſchwindet und nur ein bedauerndes Achſelzucken 
Daß wir bei dem Organ des Herrn 
Lehmann an einen wahren Oltavio denken jol- 
len, traut man uns wohl ebenſo wenig zu, wie 
man verlangen wird, Herrn Seidler's Il ir⸗ 
gendwie zu loben. Der Unſtern, der über der Vor⸗ 
ſtellung ſtrahlte, leuchtete auch ſchon aus dem Thea⸗ 
terzettel hervor, nach welchem Schillers Gedicht 
ſech s Akte und keinen Jolant beſitzt und doch 
fand der Darſteller dieſes Natlonalcharakters, Herr 
Präger, noch als Künſtler da unter dem übrigen 
Chor, ebenſo konnte der Terzky (Herr Hänſeler) 
ſich noch ſehen laſſen — es war eben des Grau- 
ſamen zu viel und ſo viel, daß uns der Appetit 
auf das Gaſtmahl des letzten Altes verging und 
wir nach dem vierten Akte das Haus verließen, wo⸗ 
durch wir allerdings um die Gelegenheit gekommen 
find, Herrn Lederer, der den Buttler recht brav 
und ſtahlfeſt gab, in der Ausführung der ihm mit 
Illo und Terziy während des Gaſtmahls zuftchen- 


ſprach. 


Dramen machen zu können. 


wurde. 
des Wrangel, Herrn Gy ft. 


Seele der Herzogin verkörpert denkt. 
bleibt übrig. 


den Freundſchaftsanerbietungs - Scene zu ſehen. 


Wahrhaft erfriſchend und wohlthuend war das jedes ⸗ 


malige Auftreten der Gräfin Terzly und Theklas. 


Frau Frenzel war vortrefflich und traf in ihrer 
Die 


Haltung wie in ihrem Ton das Richtige. 
Gräfin Terzky, die einzige, die dem Charakter Wal- 
lenſteins gewachſen iſt, war auch die einzige, die 
dem Darſteller des Friedlands zur Seite geflellt 
werden durfte. Leider haben wir aber der Frau 
Frenzel wieder dieſelbe Rüge zu ertheilen wie im 
Vorjahre. Wir verſtehen nicht, wie fie als den⸗ 
kunde und erprobte Schauſpielerin immer wieder zu 
der Betonung kommen kann: „Ich gab den Böh- 
men einen König ſchon“, während der Ton nur 
auf „einen“ gelegt werden kann, Wallenſtein ſoll 


1 dach der zweite fein! Herr Schröder 
befonberes Lob fein 


hat als Max au en Anſpruch, 
Frl. Feiſtel als Thekla eher, da ihr die in den 
erſten Akten zu nur unbedeutender Geltung kom- 
menden Scenen durchaus gut gelangen; wle ſie die 
Scenen des fünften Aktes durchgefuhrt hat, wiſſen 
wir nicht, find aber von Frl. Felſtel überzeugt, daß 
fe ſich auch hier ihrer Aufgabe in echt künſtleri⸗ 
ſcher Welſe entledigt haben wird. Warum uns der 


die Bahn des Verbrechens gekommen und zu einer 
langjährigen Galcerenſtrafe verurthellt worden. 

urs vor der Deportation gelang es ihm, zu 
entfliehen und ſeltdem verfolgt man ihn ver- 
geblich.“ 

Mit hoch hinaufgezogenen Brauen und verhal⸗ 
tenem Athem hatte Farnow zugehört, ein tiefer 
Senfzer entrang ſich jetzt feinen Lippen. 

„Könnte dieſer Unglückliche nicht mein Knabe 
fein?" fragte er mit zitternder Stimme. „Lebt 
jener Geiſtliche noch, und wenn dies der Fall ift, 
wo finde ich ihn?“ 

„Ich kann dieſe Fragen jetzt nicht beantworten,“ 
erwiederte der Advokat; „der Herr, der mir dieſe 
Mittheilungen gemacht hat, wird mich heute oder 
morgen wieder beſuchen, ich erwartete ihn ſchon 
geſtern — 

„Wohnt er hier ?“ 

Nein, er i KE t- 
le ſt ein Franzoſe, welcher den Flüch 

„Sucht er ihn hier?“ 

„Das nicht; er hat ſich mit mir in Verbindung 
geſetzt, well ich ebenfalls einem franzöſiſchen Ber- 
brecher nachſpüre.“ 

„Und Sie werden ihn fragen, wo ich jenen 
Geistlichen finden kann? Berfprechen Sie es mir; 
bier zeigt ſich endlich einmal elne Spur, die ver⸗ 
folgt werden kann und muß 

„Wie können Sie jetzt noch hoffen, Gewißheit 
zu bekommen!“ ſagte der Advokat. „Ste haben 
den Ring zurückerhalten —“ 

„Es glebt noch ein zweites Erkennungszeichen!“ 

„Welches ?“ 

„Ein Muttermal unter dem rechten Arm. Der 
Geſſtliche muß es entdeckt haben und hat er's ge- 
funden, dann —“ 

Farnow brach ab. Er bedeckte die Augen mit 
der Hand und rang mühſam nach Atbem. Der 
Blick des Advokaten ruhte voll inniger Thellnahmt 
auf ihm. 

„Dann haben Sie freilich Gewißhelt,“ fagte 
Doktor Leltenring nach einer geraumen Weile; 
„aber ich frage noch einmal: wäre es nicht beſſer, 
an dem Glauben feſtzuhalten, das Kind fei längſt 
wieder mit der Mutter vereinigt?“ 


— 7 


er ſich dort eine Exlſtenz 
In Paris nun iſt der junge Mann auf 


Max nicht ſonderlich gefiel? Erſtens dieſe Maste“ 
zweitens dieſe Poſen, drittens der gezwungen warm 4 
Ton! Da war weder die richtige Ruht, noch d. 
zichtige Erregung zu finden, von dem Vertreter M { 
erſten Fachs müſſen wir unbedingt etwas Beſſen 1 
erwarten! Warum wurde Herr Kreuß kan 
nicht beſchäftigt, es wäre dann doch cin gu 
Schauſpieler mehr vorhanden geweſen. 
Nun endlich und Gott Lob zum Wallenſielt - 
Herr Barnay mag uns verzeihen, wenn W 
jetzt erſt über ihn ſprechen, wir mußten uns 0M 
erſt das Jeld räumen. — Der Wallenſtein # 
Herrn Barnay iſt im Ganzen eine ſehr beh 
tende Lelſtung. Schon die vortreffliche Maske mil 
einnehmend. Der Tonfall feines Organs if m 
richtig und daher von großer Wirkung. Trat 
in ſeinem ganzen Weſen ſtets die Größe und Uthe 
legenheit hervor, jo machte doch die überaus na] 
liche und argloſe Unterhaltung mit Octavio Piech 1 
lomint und im vierten Akte mit den Pappen 
mern einen geradezu großartigen Eindruck. 
die erſte Familienſcene war freundlich und gef 
voll gehalten. Die Erzählung des Traums gel 
meiſterbaft, ebenſo die Scene mit Max, wog 
uns ſeine Worte über das Weſen der Sterne 
zu myſtiſch klangen. Einige Betonungen will 
überraſchend, müſſen aber in ihrer Berechtigung 
erkannt werden. So ſind wir gewohnt, die 
citirten Worte Wallenſteins: „Nacht muß es 
wo Friedlands Sterne ſtrahlen,“ jo geſprochen 
hören, daß der Ton entweder auf Nacht 
Friedland, wie es die meiſten Wallenſl 
Darſteller Karl Devrient nachthun, oder auf Na 
und Sterne liegt, wie es Iffland vorſch 
Barnay ſpricht wit donnernder Stimme: „ 
muß es fein ꝛc.“, und tft dieſe Betonung ME 
neu, jo iſt ſie doch ſinnreich und nachahmens vel 
Wenn Seydelmann ſchreibt: „Himmel! über wi 
gemeinen Leiſten ſpannt man den Wallenſtein! OT 
ſtreckt, gereckt, von Kopf zu Fuß beledert, das A En 
matenmaul voll ſchöner Worte, im Paradefh] 
herausgeſtoßen, ohne Blut und ohne Hirn; MI 8 
heißt man Wallenſtein,“ jo kann ſich das nur 8 
kleine und weniger große Schauspieler beziehe 
Barnay giebt den Wallenſtein ſehr einheitlich MI 
ſcheint uns derſelbe eine feiner beſten Lelſtunge 
zu ſein. a 


9 
In 


3 
8 
2 
5 
2 


H. V. 
Telegraphiſche Depefcben. 
Agram 10. November. Der durch d 
Erdbeben hier angerichtete Schaden wird, abge) * 
von den unberechenbaren Zerſtörungen in den FU 
chen, auf 3 Mill. Gulden geſchätzt, namentlich 
die Domkirche arg beſchädigt worden. Im Li 
der vergangenen Nacht und heute früh wurden A 
mals einige ſchwache Erdſtöße bemerkt. Von M 
Lande gehen ebenfalls Berichte über dort durch d 
Erdbeben angerichteten Schaden ein. Der Kal 
hat für die Beſchadigten 10,000 Gulden ge en 
5 E aſhington, 11. 2 Ein 405 1 8 
1 antöbepartements macht bekannt, daß aM 
Bürger des Vereinigten Staaten alm 
Deutſchen, einſchließlich der Elſäſſer, welche DA 
land in der Abſicht, nach Amerika zurüch , 
beſuchen, ſeitens der Untonsregieruns gehörte 
Schutz erhalten werden, obwohl Me anfgefor 2 
werden dürften, ihre Naturalifation zu bewelſen “ 
wie auch, daß fie nicht von der deutſchen A 
deſertirt ſind. 


— 
— — 
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„Wie kann ich das, fo lange mir jede Gew 
belt fehlt?“ erwlederte Farnow. „Dem verlor 
Kinde nachluforſchen, war die Aufgabe meines I 
bens. So lange noch ein Athemzug in mir 
werde ich mich bemühen, fie zu löͤſen. Und I 
auch die Löſung ausfallen mag: mein armes 
glückliches Kind werde ich nicht verleugnen.“ 

„Auch dann nicht, wenn es vor Ihren 1 
in's Gefängniß geführt wird ?“ 

„Niemals und unter Leinen Umſtänden! K 
ich nicht ſelbſt mit dem Herrn reden, der 
die Mittheilung gemacht hat!?“ 

„ueberlaſſen Sie das mir,“ ſagte der Dol . 
mit einer abwehrenden Bewegung: „ich werde 
nen über Allee, was Ste zu erfahren wünſc m 
Gewißheit verſchaffen. Gewißheit, jo weit MM > 
überhaupt möglich if. Wollen Sie dann dar 
bin die Sache weiter verfolgen, fo muß ich * 
Zonen überlaſſen.“ N 

„Kann ſie weiter verfolgt werden, jo werde 
es ſicher thun. Vor allen Dingen verſchaffen FT 
mir die Adreſſe des Geiſtlichen, welcher das F 
erzogen hat. Lebt er noch, dann werde ich 
wißheit erhalten.“ 

„Und wollen Sie dleſen Ring mir ſo lange 
1 bis jener Herr mich wieder beit 
at?“ N 

„Gewiß,“ nickte Farnow ohne Zögern, „ 
thue Alles, was Sie wünſchen. Wenn ich Jene 
die beiden Porträts ſchicken ſoll —“ 11 

„Nein, nein, das iſt überflüſſig,“ fiel der Abb 
kat ihm raſch ins Wort; „der Ring genügt FI 
die Frage, welche ich an den franzöftſchen Beam 
richten will.“ 

„Und wann darf ich wiederkommen!“ 

„Ich laſſe es Ihnen ſagen, ſobald der Herr % 
geweſen iſt. Bis dahin müſſen Ste firenge B. 
ſchwiegenheit beobachten, Allen ohne Ausnahme u 
vorzüglich dem Grafen gegenüber.“ 

„Ich verſpreche es Ihnen,“ erwiderte der 
tiquar. 

Er ging hinaus und gleich nach ihm trat Be 
Schaller ein. l 

„Ich weiß ſchon, was Sie zu mir führt,“ IP 5 
der Doktor, nachdem er ihr einen Stuhl A 0 x 
boten halte; „Herr Helwig hat mir Ihren Wunſ b . 
berichtet.“ SE 
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2 
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7 


En 
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dale „Und darf ich auf feine Erfüllung hoffen?“ „Und wer ſagt nun die Unwahrheit?“ erwiderte 
„atm fragte die alte Frau erregt. „Ich kanns beſchwö⸗ der Adookat achſelzuckend. „Graf Keaſiuskl iſt ein 
4 I ten, daß meine Söhne ſchultlos find — glaubwürdiger Zeuge. Er würde ja, da er die Ein- 
„Das hilft uns nichts, Sie müſſen es bemeijen bricher auf der That ertappte, das Meſſer gefunden 
NET dennen,“ fiel er ihr in die Rede; „der Richter ver- haben.“ 
m! lan. klare Beweiſe. Ich habe mich über die Re-“ Frau Schaller blickte einige Sekunden lang ſchwel⸗ 
gut ſultate der bisherigen Unterſuchung unterrichtet, und gend vor ſich hin. 
kann Ihnen nicht verhehlen, daß Alles gegen) „Man könnte darüber auch anders denken,“ ſagte 
. die belden Angeklagten zeugt. Dieſelben können nicht | fie zögernd; „aber es if gefabrlich, ſolche Gedanken 
* eiſen, wo fie an jenem Abend geweſen find; ſte au szuſprechen, und weiter würde man behaupten, ich 
geſtehen, den Wucherer früher ſchon bedrobt zu ha- hätte dieſe Vermuthungen nur erfunden, um meine 
en, und ſie mußten das Dolchmeſſer, mit welchem Söhne von dem Verdacht zu reinigen.“ 
er Mord verübt wurde, als ihr Eigenthum an-| „Sie können mir gegenüber Ihre Vermuthungen 
erkennen.“ | getroft ausſprechen — ich werde dieſelben prüfen 
„Ich will das Alles zugeben, aber ich finde darin und Ihnen dann meine Meinung jagen." 
noch immer keine Bewelſe für ihre Schuld,“ erwi⸗ „Nun denn, Herr Doktor, ich will Ihnen ſagen, 
xte die alte Frau, während ſie mit dem weißen was ich weiß. Der Diener des polniſchen Grafen 
ATaſchentuch über ihre Stirn ſtrich. „Daraufhin bat ſich ſchon feit längerer Zelt viel in unferem 
darf man doch Niemand verurthellen. Das Mej-| Haufe oder — beſſer geſagt — auf dem Hof hinter 
fer hatten fie ſchon lange vor dem Mord ver- dem Haufe umher getrieben. Ich ſelbſt begegnete 
loren — ihm mebrmals und er ließ ſich dann nie in die 
„Wok“ fragte der Doktor raſch. Augen blicken. Einmal habe ich ihn gefragt, was 
„Im Hauſe des polniſchen Grafen.“ er dort ſuche; er gab mir eine grobe Antwort, und 
„Behaupten fie das!“ im Grunde an re ja richtig, daß wich 
„Ja, aber der Unterſuchungsrichter glaubt es die Sache 5 5 
Aicht, weil weder der Graf noch deſſen Diener das Ben war das 
NMeſſer geſeben haben will.“ „Damals ſchon, als der Graf noch nicht bier 


Boörſen⸗ Berichte. 
e tete. 11. November. Wetter trübe Temp. = 
FR Barom 28,5. Wind SW 


Weizen to gelb. 200—208, genehmigt und conceſſionirt von des 
. 180405. neh 8281 17 per November geneh 8 ſſt 72 Raijere 


up t 
bez, ner Frühlahr 217,216, bez. Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haus al 
per Mögen flauer, per 1000 Klar der Früh hl 208 | Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenden 
* ovember 216 bez., 215 Bf., 9 Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände e 
16 bez. Ein Tafel⸗Aufſatz met 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen 
el er AT Ein Thee⸗ und Gaffee-Service, 9 Gegenſtände enthalten 
ill, per 
1 Erbſen ohne Handel. 
Aas obe Parbel, ver 1000 gr. 145 nom. 


1 
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Klgr. loko 152 bez. 


N Winterrübſen etwas matter, per 1000 Kigr. Loko 
A e der Aprif-Mai 258 nom Ziehung am 1. 
üböl unverändert, per 100 Klgr. ohne ch bei Die Gewinnliſte wird in di 


beg 56,5 Bf. per November 55 bez., per April⸗Mal 
7 bez. g 
u Spirus matter, per 10,900 Liter % loko ohne 
1 get 57,1 bez., der November 


Ledember⸗Detember 56 bez., 56,2 Bf. u. Gd., ver 
Freßfahr 57,3 bez. 


etrole un ver 50 K Toto 11.30—11.25 tr. bez. 

Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
du verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
1 dbefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 


Unentbehrlich für 


Grosse Hamburger 


Looſe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, 


Bet Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
56,8 Bf. u. Gd, per zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen = wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


alle Geſchäftsleute. 
General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


wobnte. Der Diener mußte die Arbeiten in dem 
unheimlichen Hauſe überwachen, und ich dachte mir, 
er habe deswegen manchmal mit dem alten Grune 
wald Rückſprache nehmen müſſen. Aber wenn das 
auch der Fall geweſen wäre, auf dem Hofe hinter 
unſerm Haufe batte er doch nichts zu ſuchen, und 
wle ich erſt jetzt erfahre, hat er damals ſich auch 
angelegentlih nach meinen Söhnen und nach den 
übrigen Einwohnern unſeres Hauſes erkundigt.“ 

„Hm, das Alles iſt nicht auffallend!“ 

„Das allein nicht, aber es kommt noch mehr 
hinzu; laſſen Sie mich nur ausſprechen. Der pol- 
niſche Graf war auch einmal auf dem Hof — ich 
ſtand oben an meinem Fenſter, um einen Augenblick 
von der Arbeit auszuruhen, und es war noch hell 
genug, daß ich den Grafen und ſeinen Diener er⸗ 
kennen konnte. Sie gingen bis zu dem Zaun, der 
die beiden Gärten trennt, und aus den Bewegungen 
konnte ich erkennen, daß der Diener ſeinem Herrn 
etwas erklärte. Was hatten die Beiden da zu thun 
und ſich zu erklären!? Ste gingen nachher wieder 
zurück und an demſelben Abend, an dem das Ver⸗ 
brechen verübt wurde, begegnete kch ihnen auf der 
Straße kurz vor unſerm Hauſe. Es war ziemlich 
ſpät. Ich hatte Spitzen für eine Dame geplättet 
und feſt verſprochen, fie an dieſem Abend noch ab- 
zultefern. Einige Schritte von unſerem Haufe ent⸗ 
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Silber-Lotterie, 


und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 
e Winne: . 
ig, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000, 


nthaltend, im Werthe von „ 10,000. 
nthaltend, im Werthe von „ 5,000. 
im Werthe von „ 2,500. 
d, im Werthe von 8 N 


Februar 1881. ' 
efer Zeitung veröffentlicht. 


2,500. 


2 Ferner: 
1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 biverfen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überſteigt 


Stettin, Kirchplatz 3 | Das 


a zu wollen, da nur ſolche Briefe e e fämmttiher Güter, 2 den gone Größe (in Kulturart) ; ach ungen pelle renne 
1 either, Pächter, Adminiſtratoren; de uſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen, 
antwortet werden. Verwerthung des Vieh de 5 ö 
s Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtprenßen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmanm's Verlag. 
Stettin, Kirchplatz 3. 


1 Die Redaktion. 
. Stettin, ven II. November 1880. 
Verkauf von 4 Bauſtellen auff 
dem Fundus Petrihof. 


. 
9 Die der Stadt Stetiin gehörenden Bauftellen Nr. 8, 
> 0 und 11 an der Scharnhorſtſtraße öſtlich: 


Brrbind Be e si e * — — — st — — „edge: 
2 796 ! 20 Mtr. un“ sehen oder ſolche ſuchen, ift das „Handbuch des Grun es“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
85428 e 2 120 15 Aae e en, 4 eines anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genaue und Zuyver⸗ 

An 0 Läffigfeit das oben genannte Werk und demſenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 
„ Ekbauftelle mit der Petri⸗ und fruchtloſe Bemühungen. 


Mein reichhaltiges Lager feiner 


2 Über-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. =& 
Ungar-, Roth- u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine 


empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 
) jeder Bieter im Licitations⸗Termine 300 M. baar 8 


oder in depoſitalmäßig ſicheren Papieren, oder Ratibor. Felix Przyszkowski, 


Stettiner Sparkaſſenbüchern, als Kaution zu be⸗ Ungarwein Groß ⸗Handlun g. 


ſtellen hat, 
Für den 


Weihnachts-Verkauf 


8) lie Meßdaufgeler zu 5 pCt. Zinſen, bei prompter 
ſind die Preiſe ſämmtlicher Artikel unſeres Lagers 
ganz beſonders für fertige 


Eee 
Wäſche jeder Art auferordent- 
lich ermäßigt 


Stelle auf dem verkauften Grundſtücke ſtehen 
4) ber Rufer fc 2 untertrbifchen ſtädtiſchen Ent⸗ 
wäffernngßsBinlage a8, ben Deficgenben Beoknan 
und empfehlen wir ſchon jetzt 
viele zu praktiſchen Geſchenken geeignete 
Artikel zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 


ur Entgegennahme der Gebote ſteht 

am 28. Dezember d. J., Vormittags 
3 10 uhr, 

Tg ünferem Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe, 2 Treppen 


1 „ein Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem 
167 erken einladen, daß 


gen anſchließen und wegen der Waſſerverſorgung 
der Grundſtücke mit der Waſſerleitungs⸗Deputation 
kontrahiren muß. bi 

e ſpeziellen Verkaufs⸗Bedingungen können in 
em Selretariate — beim Stadthofmeiſter Martig 
innerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Die Oekonomie Deputation. 
Stettin, den 11. November 1880. 


Verkauf von Bäumen. 


f N ſegl Theile des Kirchhofes vor dem Kö⸗ 


— 130. Stück Bäume, meift Akazien, 


Dienſtag, den 16. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
an meiftietenb zur eigenen 
. 2 i 9 v . * 
ſammlungsort am Inſpektorhauſe eee 


1 Die Oekonomie⸗Deputation. 
Kölner Dombaulooſe. 


Une 


MT , Geldgewinn Hauptgewinn M. 75000 baar ohne je 4 
den Abzug. Ziehung 13/15. Januar 1881. N B ſtell N f Wü h itt 
„ Deſtelungen auf fertige Wöſche erbitten 


esser in Köln. 
Wiederverfäufer erhalten Matatt. 


„ Baden-Baden-Liste V. Classe 
erw 
G. A. Kaſelow eser 
1 Gaſthofs⸗Verkauf. 
Meinen, in der Kirchſtraße hierſelbſt belegenen fre⸗ 


zuenten Gaſthof, beftehend aus einem maſſiven Wohn⸗ 
auſe, großem Hofraum und Stallungen, ſowie einem 
Et; 


wir möglichſt frühzeitig. 
ebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 1 


Eine gut eingerichtete Schloſſerel, event nur das 

erkzeug zu verkaufen. 2 

| Näheres in der Exped. des Stett. Tagebl., Schulzen⸗ 
ſtraße 9. 


2 


x 


u gehörigen Nebenhauſe und ca. 20 Morgen gutem 
A bin ich Willens, zu verkaufen. 

Schivelbein, im November 1880. 

7 Wittwe A. Riehnow. 


Ju nächſter Nähe einer Kaſerne iſt per ſofort ein 
Reſtaurations⸗Geſchäft zu verkaufen. 

Adreſſen unter M. No. 6 in der Exped. d. Bl. 
Schul zenſtr. 9, erbeten. 


fernt, begegutte ich den Beiden; fie ſahen mich nicht, 
ich aber erkannte fie, denn der Schein einer Gas⸗ 
laterne fiel voll auf fie.“ 

„Und Sie haben auch geſthen, daß die Beiden 
in das Haus Yineingingen ?“ 

„Nein, wie hätte ich auch einen Werdacht begen 
können! Ich kümmerte mich nicht welter um ſie 
und ging meiner Wege. Meine Söhne waren nicht 
dabelm und ſind auch ſobald nicht beimgefommen, 
ſonſt hätten fie mir begegnen müſſen, und ich bab 
ſcharf darauf geachtet, denn einer von ihnen ſollte 
mich begleiten, Fräulein Grunewald hat nur ein 
paar Minuten jpäter, nachdem ich ausgegangen war, 
das Haus ihres Vaters verlaſſen. Sie wiſſen, 
daß fie ihren Weg durch unſer Haus nahm, und 
bier will ſie im Hausflur zwei Geſtalten geſehen 
haben —“ 

„Die ſie für Ihre Söhne gehalten hat!“ 

„Können's nicht auch die beiven Anderen gewe⸗ 
ſen ſein?“ 

„Der Graf und ſein Diener?“ 

Frau Schaller ſchlug vor dem forſchenden Blick 
des Advokaten die Augen nicht nieder. 


ortſetzung folgt.) 


Für die bevorſtehende 


Stadtwperordneten⸗Wahl 


erlauben wir uns die geehrten Wähler des erſten Wahl⸗ 
San * Laſtadie, dritte Abtheilung, zu einer Vor⸗ 
wahl au 


Sonnabend, den 13. November, 
Abends S Uhr, 
im Saale der Stadt Bromberg, große 
Laſtadie 14, 1 Treppe hoch, 

ganz ergebenſt einzuladen. 

Bei der hohen Wichtigkeit der Wahl für die Finanzen 
der Stadt und für die Höhe unſerer Steuern bitten 
wir um ene giſche Betheiligung. 


Bürger-Comitee. 
R. Grassmann. 
Zum erften Wehlbezirk gehören: ö 
III. Authilung 1. Wahlbezirk. 
Bleichholm 1—4, Breslauer Bahnhof 1—5, Alt⸗ 
Dammerſtraße 1—46, Am Dunzig 1—46, Eiſenbahn⸗ 


ter der Eiſenbahn, Holzmarktſtraße 1—9, Holzſtr. 1— 26, 
Maſche's Holzhof u Fraude's Holzhof, Kirchenſtr. 1—16, 
Kundſcha ts Hof, Große Laſt die 1—103, Marienſtraße 
1—4, Maſche's Juſel, Parnitz⸗Bollwerk 1—5, Parnitz⸗ 
ſtraße 140, Pladrinſtraße 1—21, Poll's Wieſe und 
Poll's Hof (Parnitzſeite), Quiſtorp's Wieſe, Schiffbau⸗ 
laſtadie 1— 28, Am Schlachtzauſe 1—2, Schwerinſtraße, 
Sellhaus⸗Bollwerk 1—3, Siedereiſtraße 1— 7, Speicher⸗ 
ſtraße 135, Waldow's Hof, Wallſtraße 1—42, Waſſer⸗ 
ſtraße 1—7, Wieſe an der Parnitz, Wieſenſtraße 1—13 
Zachariasgang I—7, Zimmerplatz 1—2 


Carl Hettwig's Werke 


erschienen so eben in neuen, wohlfeilen 


Ausgaben, dauerhaft gebunden, handlichen 
Formats: 
Deutsches Möbel- Journal. Moderne 


Möbel aller Art, 2, Auflage (108 Tafeln), 
6 Bände geb. a4 M. 
Journal für Tapezierer und Deeora- 
teure. Moderne Zimmer-Decorationen und Polster- 
möbel aller Art. 2, Auflage (144 Tafeln). 
8 Bünde geb. a4 M., colorirt a6 M. 
Album moderner Verzierungen für alle 
Zweige der Möbel-Industrie: Aufsätze, Kopfstücke, 
Füsse, Säulen, Gesimse, Zargen Consolen, Lehnen, 
Verzierungen, Füllungen, Gallerien, Tischplatten, 
Vasen, Einlagen etc, 3. Auflage (64 Tafeln), 
4 Bände geb. a 5 M. 
Musterbueh f. Bildhauer u. Drechsler. 
Galanterie-Arbeiten. 2. Auflage (36 Tafeln), 
Geh, 3 M. 
Kunsigewerbliche Ornamentik für Bild- 
hauer, Modelleure, Vergolder, Uhren-, Steinpapp-, 
Lampen- und Broncewaaren-Fabrikanten, Zinkgiesser 
etc, 2.Auflage (86 Tafeln), Geb. 4 M. 50 Pf. 
Th. Grieben in Berlin, Königgrätzer-Strasse 49. 
Franco-Expedition nach Franco-Zahlung, 


Illuſtr. Patent⸗Berichte 


Von dieſen nach Klaſſen geordneten patentirten 
Erfindungen ſind bei Theobald Grieben in Berlin, 
Königgrätzerſtr. 49, neu erſchienen und werden nach 
Franco⸗Zahlung franco expedirt: 

1. Hufbeſchlag mit 34 Abbild. 1 M. 20 Pf. 
2. Beleuchtungsgegenſtände mit 115 Ab⸗ 

bildungen. 3 M. 60 Pf 
3. Mühlen, Getreidemühlen, Zerkleinerungsma⸗ 
ſchinen aller Art. Mit 71 Abbild. 3 M. 60 Pf. 

4. Rettungsweſen Schutzvorrichtungen bei ge⸗ 

ſuudheitsgefährlichen Beſchäftigungen ꝛc. Mit 26 
Abbild. 1 M. 20 Pf. 

Die Aduarell malerei in ihrer Anwendung 
auf die Landschaftsmalerei, Von Max Schmidt, 
Prof. an der Kunstakademie in Königsberg. Nebst 
Furbentafel. 4, Auflage. 2 M. 

. Frauco-Expedition nach Franco⸗Zahlung. age 
ü ᷣ VVV 


Mein Geſchäftshaus mit Material. (Colonial 
Waarengeſchäft in Müncheberg bei Berlin, Oſbahn 
für jedes Geſchäft der ſchönen Lage und großen 
Räumlichkeiten wegen paſſend, namentlich Deſtillation, 
verkaufe wegen Krankheit und Ruheſetzung für circa 
10,000 Thlr. bei 2 bis 3000 Thlrn. Anzahlung. a 


Berlin, 80., Schmidſtraße Nr. 10. 


C. Kolbe in Müncheberg, 
e e Bez. Frantfurt a 
Für Holz., Getreide-Händler oder Spediteure 
vorzüglicher Kauf. Meine Beſigung am Bahnhof 
Müncheberg bei Berlin, 16 Morgen Areal, gate 
maſſive Gebäude, der ſchönen wegen für jedes 
Leſchaft paſſend, verkaufe ich Kraukheits und Ruhe 
etzungs halber für geringen Preis bei 4000 Thlrn. 
Anzahlung. Näheres bei mir oder durch Herrn Klee 
mann, Berlin, 80., Schmid⸗ Straße 10. 
©. Kolbe in Müncheberg Nez ⸗Bez Frankfurt a /O 
Ein gangbares Reſtauraut in der Unterſtadt 
wegen Veränderung ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Eliſabethſtrare 9a, Reſtaurant 
Meine Silberwieſe, Waſſerſtr. 7, in beiter Geſchäfts⸗ 
gegend belegenen Fabrikräume nebſt 12pferd. Dampf- 
kraft, auf Wonſch mit div. Holzbcarbeitungsmaſchinen, 
find ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
J. Ebner, Roßmarktſtr. 18, 2 Tr. 


ſtraße 1—8, Fleiſcher⸗Bicſe, Gertrud⸗Kirchhof 1—7, Hin⸗ 


Näheres bei mir oder durch Herrn Kleemann, 


en 


correſpondirendes 
der Academie für Kunſt und 


Ger 
Wiest 


N * 5 
. 


a officieller Lieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtalten, 


itglied 


ifenfchaft in Italien. 


Grosse goldene Verdienst-Medaille 1829. 


Specialität: 


leiſten und ſich durch 


ſich 


Vertretungen und Filialen in 
Deutſehlands; in Rußland: Riga, Odeſſa; in Holland: Leyden, 
Rotterdam. 


Fabrik und grosses 
Lager 
von Flügeln, Pianinos, Salon- 
und Kirchen-Harmoniums, 


Pianinos, ganz in Metallrahmen 


Repetitions⸗Mechanik, welche in Folge f rtigen 
Bauart ſelbſt ungünſtigen imat ee 


faſt allen größeren Städten 


mit Cello⸗Reſonanzboden und 


chen Verhältniſſen Widerſtand 


große Dauerhaftigkeit, athiſche Tonfülle 
und angenehme Spielart FREE re s e 
Die Inſtrumente ſind aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 
dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und 
vatorien, Academieen und königl. Unterrichts⸗Inſtituten 
Uebungs⸗Inſtrumente bekannt und eingeführt ſind. 


find in den bedeutendſten Conſer⸗ 
als vollkommenſte Salon ⸗ un 


Bezugs Bedingungen: 
Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 
Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch kostenfrei zur Probe auf 


3—4 Wochen. 


Die Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter versicherter Lieferungszeit 
für den Kaufpreis bis - Beſtimmungsorte vollſtändig frei 


der In 


Die nöthige Stimmun 
1 A ulos bewirkt. 


erſten Jahre vollſtändig koſte 
Jeder innerhalb des 

Wohnort der Käufer reparirt. 

= Zahlung erfolgt bei voller Zufrieden 

jährlichen Raten; bei ggg entſpre 

Geringſte Monatsrate 20 Mark, 


eliefert. 
ſtrumente wird — Etlerner der Fabrik im 
eitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 


eit nach Empfang in monatlichen oder viertel · 
ender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
ierteljahrsrate 60 
geſtattet. Gebrauchte Inſtrumente werden in 


Mark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 
Zahlung angenommen. 


Von der Anclamer Gewerbe⸗Ausſtellung. 


* Stettin. Die hieſige Pianoforte⸗Fabrik von C. René, die ſich an der in Anclam 


ſtattgefundenen Gewerbe⸗Ausſtellung der Clavier⸗Induſtrie am ſtärkſten betheiligt hatte, erhielt von 
e vom 28. Auguſt datirtes ehrenvolles Anerkennungsſchreiben: 


aben auf der hiefigen Gewerbe⸗Ausſtellung für Pommern und Mecklenburg 


dem Ausſtellungs⸗Comité 
Ew. Wohlgeboren 
verſchiedene Pianinos ausgeſtellt. — 


Das allgemeine Urtheil, welches uns entgegen getreten 


und welches wir auch von Leuten beſtätigen hörten, die wir als ſachverſtändig bezeichnen 


möchten, ging dahin, daß die von 
ihrer tüchtigen Ausführung, 


Ihnen ausgeſtellten Inſtrumente ſowohl hinſichtlich 
als wegen ihrer ſauberen Ausſtattung und ſchönen Tons zu den 


beften hier ausgeſtellten derartigen gewerblichen Erzeugniſſen zu zählen ſeien. — Es 
iſt uns angenehm, Ew. Wohlgeboren dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeugen 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


zu können. 


Peters, 
Bürgermeiſter. 


empfehlen hiermit ihre ausgezeichnete 


Coton a broder), 


gute Detailgeſchäft zu beziehen ift. 2 
Angabe der Farben gratis ne direkt aus der Fabrik verſendet — 


welche durch jedes 


durch Zwiſchenhändler bezogen werden. 


Jiehungs⸗Liſte 


der 2. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie 


vom 10. November er. 

Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 

den Gewinn von 90 Mark. 

(Ohne Garantie.) 
6 31 61 137 55 93 271 433 40 568 66 630 89 
745 98 847 53 847 52 934 

1035 40 51 103 28 32 33 39 40 79 (120) 216 27 
120) 93 


(120) 48 59 357 (240) 93 433 80 
586 88 91 613 61 94 793 813 66 

2014 29 73 140 44 (120) 91 61299 245 73 313 
61.79 95 446 (180) 54 69 (120) 501 16 65 80 
751 61 824 938 71 

8028 51 114 (180) 15 23 24 201 (150) 430180) 
71 307 86 105 82 529 47 97 623 36 38 80 


801 918 (120 
#117 (120) 25 29 42 70 (120) 250 64 396 487 
616 35 93 885 56 953 70 (150) 94 
(120) 82 (120) 113 14 57 90 204 6 31 90 
en 77 472 61 89 566 53 61 717 18 847 
6068 89 99 253 899 468 7 512 95 
652 90 716 41 842 29 60 (150) ee 
7018 96 149 224 61 337 5 022 K 
en 50 530 66 67 622 28 88 
8075 115 00 80 (120) : 5 
536 663 71 718 42 805 80 9 911 95 In 
9026 35 65 121 44 91 202 14 33 (120) 
54 67 (120) 414 61 544 87 98 906 23 28.762 
801 32 60 84 924 93 


10051 71 (120) 75 96 104.7 77 237 (120) 85 91 
395 445 56 632 62 757 (120) 74 53 (120) 
809 23 48 49 58 916 24 (120) 

11029 30 104 7 51 (150) 208 (120) 32 848 57 
93 423 46 616 700 57 77 875 76 907 33 50 
88 95 (120) 

12071 155 239 64 326 40 70 434 22 58 75 

„(120) 536 46 82 638 852 944 
13011 19 62 (120) 189 96 247 347 470 531 


52 68 
14005 (120) 53 281 
672 728 35 


39 41 73 e 706 11 (120) 63 801 9 233306 


324 72 89 94 408 41 (120) 
819 (150) 78 87 948 


v. Bertzen, 


8 
Es ſei noch bemerkt, daß auf der Ausſtellung 


in Mülhausen im Elſaß 
D. NMI. ©. 


farbige und waſchechte Stickbaumwolle 


Man wolle ſich vor Imitatio zen verwahren. 


115092 105 10 15 


Kutter, 
Stadtrath. 


andrath. 
keine eigentliche Prämiirung ſtattfand. 


% ö 


K 019. 


[3221h H4032Q] 6 


Auf Verlangen werben Muſterkarten mit Nummern⸗ 
Das Garn hingegen kann nur 


298 534 616 17 20 5 

842 45 69 89 92 937 42 45 Pr 
16018 154 80237 55 60 321 403 12 26 66 520 
45 5 (150) 60 (120) 70 729 79 92 820 


62 975 
17024 51 122 23 87 88 98 239 72 327 34 445 
65 530 31 672 92 711 14 46 (120) 97 990 


(150) 
18006 58 109 70 89 242 313 29 57 78 80 92 96 
491 512 20 3 607 735 53 818 908 22 74 
19113 73 374 612 40 716 50 867 94 216 59 
20071 78 78 98 121 25 49 58 90 99 233 34 98 


120) 313 95 (150) 431 53 86 571 76 80 
150) 646 80 95 128 60 77 85 815 (240) 28 
31 (120) 75 903 43 78 96 (120 2 


21002 101 (120) 202 (120) 25 91 93 454 72 
(120) 504 62 77487 845 74 914 

22008 13 40 170 77 82 319 (150) 431 37 48 
(120) 59 62 538 86 613 747 61 823 96 931 


39 57 

23028 49 170 78 (180) 94 601 18 25 84 42 70 
99 765 981 

24046 58 146 230 64 327 497 5381 61 62 69 
605 60 78 92 94 713 29 33 835 936 

25131 88 210 51 396 439 512 (120) 19 662 
63 86 98 715 40 814 906 (120) 10 

2606874 115 221 86 515 711 (240) 11 27 35 
86 (120) 814 29 921 

27067 88 89 132 37 213 (150) 25 73 349 72 82 
400 (180) 50 62 77 565 787 815 61 80 (120) 
905 8 30 80 (120) 89 94 

28194 207 43 64 71 340 9195 476 508 26 88 
607 33 38 84 765 818 (150) 27 35 49 51 920 
55 79 

29013 (240) 43 57 58 76 84 206 30 96 325 27 
40 89 99 449 67 529 601 4 17 57 713 18 
895 918 25 29 35 67 76 87 5 

30015 82 99 167 202 446 73 92 562 611 44 
74 83 771 95 843 63 82 (120) 88 (150) 90 990 

31033 79 85 256 324 92 417 62 68 93 503 (120) 
48 676 824 911 33 67 76 87 88 (180 

32117 81 212 16 371 448 514 49 76 733 49 
897 902 5 96 

2 90 111 51 97 237 315 28 79 84 (180) 

— 5 22 (120) 91 (120) 683 86 700 10 69 


34013 48 106 64 209 22 26 35 76 81 310 51 64 


42007 56 80 157 258 61 


86 94 s 669 708 61 857 961 87 (120) 
35010 88 222 60 84 300 81 418 14 634 967 


36075 81 156 71 313 37 48 (120) 54 86 423 
26, 612 700 (120) 806 2 (120) 87 (120) 
P} 


22 60 64 763 85 
38109 81 276 96 310 72 77 90 407 92 508 14 
(150) 891 932 (120) 
345 55 418 661 72 


81 523 (150) 
811 (150) 30 (180) 32 81 97 94 
87 204 33 36 (120) 59 75 96 336 
500 (150) 52 75 78 625 719 86 830 


31_ 942 (120) 79 
(240) 344 92 431 44 
62 661 718 50 76 90 839 (150) 68 903 53 
43008 47 121 23 277 78 88 355 (120) 434 37 
43 (120) 70 591 635 52 711 42 54 68 (120) 
812 17 20 48 60 (150 


45009 24 36 (180) 151 66 218 24 336 51 522 
0 10 97 613 44 51 69 76 700 27 96 841 


46061 133 54 (120) 91 323 33 42 79 412 64 76 
92 559 81 610 32 47 802 918 

47028 29 (240) 58 191 220 22 (120) 42 (120) 
336 (120) 412 66 506 19 29 30 96 633 69 
704 38 77 88 877 930 40 

48015 103 52 220 46 55 93 (120) 94 330 43 61 
467 566 606 89 786 817 33 (120) 50 52 71 
77 (150) 974 

49026 34 


80 732 (240) 82 838 77 902 

54253 326 81 95 97 433 34 56 518 34 67 99 
644 49 72 855 907 14 46 58 92 

55068 98 104 34 57 67 216 58 75 421 43 86 
546 57 67 82 90 659 801 19 73 

56015 24 79 177 252 63 (150) 98 374 503 601 
66 72 720 (120) 31 

57008 87 144 46 51 58 60 62 79 201 (120) 24 
56 74 302 60 426 99 546 754 817 46 68 70 
947 (120) 84 

58060 190 251 54 65 317 35 496 (180) 564 
655 67 723 43 52 949 69 

59129 59 98 221 59 367 429 41 587 43 641 
704 (120) 6 49 93 806 80 933 78 

60081 123 80 82 (120) 207 (120) 32 310 66 
431 60 514 41 66 94 613 40 53 80 737 67 
55 72 91 (120) 879 910 (180) 26 (120) 

5 


61083 114 38 66 279 321 413 24 561 (150) 
622 (120) 40 60 724 851 59 960 91 

62017 92 201 5 19 48 49 62 82 307 18 44 537 
65 84 91 650 95 758 (120) 810 29 917 27 
32 66 (150) 

63018 29 34 46 76 82 128 99 214 26 52 302 9 
12 16 408 15 82 83 87 89 99 592 694 758 
69 851 965 

64134 55 (120) 202 75 82 320 52 75 409 589 
619 (120) 25 720 38 85 863 

65002 83 273 507 55 59 743 49 50 66 77 

66035 83 92 275 347 62 435 70 83 86 509 32 
38 48 82 (120) 85 614 707 32 823 77 (180) 
926 38 


67008 22 94 101 32 59 210 (120) 20 35 56 87 
441 (150) 92 521 28 29 43 677 87 706 23 
66 93 817 (150) 20 30 49 951 (120) 89 

68019 28 (120) 47 59 83 244 331 44 415 36 
544 616 720 49 50 72 847 (150) 57 924 27 46 


69004 17 51 61 99 104 90 202 19 (120) 50 58 


317 25 446 63 79 569 627 63 76 706 64 833 
925 38 78 


70001 (150) 41 152 56 58 394 468 500 36 75 


637 (120) 63 91 932 40 85 

71019 (120) 155 74 250 59 78 79 371 79 423 
45 (120) 81 85 99 572 (150) 90 663 83 95 
753 804 19 86 900 31 42 92 

72023 38 132 (150) 48 52 (120) 64 232 353 65 
ar 64 69 523 49 676 716 62 801 18 45 85 
913 45 

73001 29 50 103 18 29 220 61 310 18 429 
(120) 71 79 96 554 (150) 80 647 79 710 27 
3 3 79 99 970 

74025 37 75 93 108 257 324 86 485 93 504 23 
= (120) 603 74 707 33 890 (120) 927 34 


75010 (120) 35 74 96 (120) 195 (240) 26 245 
65 73 ER 18 (150) 404 (150) 74 573 87 91 
628 35 80 88 745 60 98 836 46 92 972 98 

76124 26 43 59 221 24 29 439 84 532 838 89 
604 710 (120) 17 (180) 18 843 49 905 23 35 

77058 59 87 153 73 251 415 52 562 609 84 
94 716 69 816 23 (240) 53 934 98 (180) 


78117 246 324 48,561 (120) 33 (120) 40 62 26 | 


RE 8 8 0 
120) 

79025 47 60 109 10 200 95 840 48 80 
535 63 603 8 838 73 963 (150) 65 
80011 19 101, 203 (180) 46 348 57 77 (120) 

86 90 406 7 41 543 59 60 87 607 14 56 62 


818 914 58 
81019 (180) 83 118 (120) 51 62 207 26 69 369 
441 61 65 


430 39 


75 120 30 (120) 92 820 25 

32028 ) 211 (150) 30 56 464 579 601 6 57 707 
(120) 15 56 96 839 46 932 33 62 

83118 22 64 66 256 89 336 56 524 34 623 81 
83 92 712 43 (120) 96 (120) 811 26 45 96 
603, irren (150 54 55 74600 Big 
50 33 508 

— 913 (180) 50 62 73 


# 89 325 56 518 642 48 

62 (120) 718 36 39 (120) 828 54 957 97 

87008 17 19 106 44 (150) 230 (150) 430 50 
73 581 48 95 531 48.965 672 732 (120) 49 

54 829 59 (180) 95 901 19 

88152 61 71 95 242 (120) 84 331 48 (240) 435 
72 531 50 80 616 59 81 740 49 810 16 910 


18 (120) 41 55 
89001 60 32 144 (150) 250 374 409 31 78 90 
541 84 86 639 (120) 75 790 903 8 59 60 

326 64 88 


90034 98 100 14 75 233 89 58 67 


511 57. 783 882 (120) 86 933 
91021 (120) 51 77 83 124 73 214 51 60 78 91 
364 65 97 410 14 78 687 736 813 65 912 


549 7481 180 430 

920 81 155 220 77 375 (120) 78 83 

48 505 31 621 94 732 22980 345 (1200 56 

93034 (150) 73 153 232 (150) 62 317 (120) 
486 598 30 64 603 821 6085 985 

94053 122 46 91 266 326 54 422 39 582 44 
59 (120) 69 625 85 702 25 849 993 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaver waltung der fal- 
liten „Vereinigten Britanniasilber- 

Fabrik“ übernommene Riesenlager wird um 
25 Prozent unter der Seh tung ver- 
Kauft. 

Für nur Mark 14 erhält man ein äusserst 
gediegenes Britanniasiiber - Speise- 
service (welehes früher 80 Mark 
kostete) und wird für das Weissbleiben der 
Bestecke garantirt, 

6 Tafelmesser mit vorzugl. Stahlklinge, 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit,-Silber-Speiselöffe], 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

1 schwerer Brit,-Silber-Suppenschöpfer, 

1 massiver Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

6 feinst cisellirte Präsentir-Tabletts, 

6 vorzügliche Messerleger, Crystall, 

6 englische Desserttassen, 

3 schöne massive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 

1 vorzüglicher Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 effectvolle Salon-Tafelleuchter, 

(54 Stück.) 
Bestellungen gegen Nachnahme oder vorheriger 
Geldeinsendung sind zu richten an das 
Vereinigte 
Britanniasilber-Fabriks-Depet. 
M. Weiss, 
Wien, untere Donaustrasse 43. 


Meinen neuen 


er Gasthof, ER 


WERBEN 
Bahnhofſtraße 4 in Stargard in Pommern, 
halte ich bei billigen Preiſen beſtens 


empfohlen. 
C. Michaelis, 
Stargard in Pommern. 


Schablonenkäſtchen 


zur Wäſcheſtickerei, nützliches Geſchenk für Damen, 


und verſchlungene Buchſtaben in jeder Größe. Da⸗ 


ſelbſt wird Wäſche geflickt. 
A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrik. 


2 Unter Garantie!!! 


werden Uhren ſowie Spielwerke 4 Geh bile 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 53. 
— pbarterre links. Uhrmacher Brodnez. 
Zum Pianoforteſtimmen 
empfiehlt ſich II. Bonath, Albrechtſtr 6, H. 3 Tr. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine junge verm. Dame von angenehmem Aeußern, 
wirthſchaftlich erzogen, wird geeignete Parthie gewünſcht⸗ 
R.flektanten erfahren Näheres durch den Kaufmann 
L. W. Körner, Berlin, Reichenbergerſtraße 169. 

Ein gebildetes Mädchen in geſetztem Alter mit ſchr 
guten wirthſchaftlichen Empfehlungen, auch im Umgange 
mit Kindern vertraut, ſucht unter ſehr beſcheldenen An⸗ 
ſprüchen in einem gebildeten Hauſe ſofort Stellung. 

Adreſſen werden erbeten in der Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3, unter R. W. 

2000 Thlr. innerh. der ſtädt. Feuerkaffe werden do 
einem prompten 
20 i. d. Exv. d. Stett. Tagebl, Schulzenſtr. 
‘ 2 3 
300 bis 500 Thlt. 


Hypothek geſucht. 
Adreſſen unter Z. E. 3 


geſu 
Selbftdarleiger werd. gebeten, ihre Adr. unt. M. L.. 
12 in d. Exp. d. Steit. Tageblatts, Schulzenſtr. 9, aba. 
100,000 Yin, ſoller auf feine Onpothet in Theil⸗ 
poſten ſogl ich oder per ſpäter fortgegeben werden. 
Gefl. Offerten unter K. 3 in der Exped. des Stett. 


Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 

3000 bis 4000 Thaler innerhalb ſtädtiſcher Feucr⸗ 
kaſſe, vorzügliche Lage, a 6 pCt. zu Neujahr oder frü⸗ 
her geſucht. Gefl. Offerten unter Z. 1 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 


AnnCanesieFrang 


von Oswald Rier, 
Schulzenstrasoe 41. 

Aliotimige Welnhandiumg nebst Woin- 
stnuen zur Einführg. garant. reiner angegypsier 
trung. Natur-Weine u. Ch er ad his 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Veriangen gratis, 

Neu! Stamm- Frühstück: a 56 Pfg., incl. 
½ Liter Wein 90 Pig. 

Table hose von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Mark 1,20, im Abonnement Merk 1. 

Heute Mittag-Menu: Bouillon-Suppe, 
Ragout en tortue, plescirten Weisskohl, Gänse- 
braten mit Kartoffeln, Compot und Salat, Butter 
und Käse 

Abend-Souper : Moc-turile-sonp, Majon- 
naise von Fisch, Kalbssteak (zicant), gem, 
Gemüse mit Cotelettes, Kalbsfricandeau mit 
Kartoffeln, Compot und Salat, Chocoladen- 
Creme, Butter und Käse, 
Speisen a la earte zu jeder Tages- 

zeit, 

Täglich frische französ. Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60. 


Thalia-Theater. 
Große Ertra⸗-Vorſtellung. 


Auftreten der Wiener Soubrette Frl. Seewald 
(Spezialität). 


Ordre iſt Schnarchen. 


Schwank in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Beetz. 


Stadt- Theater. 


Freitag, 12. November: Vierles Gaſtſpiel des Herrn 
Ludwig Barnay. Zum erſten Male: Montjoye, 
der Mann von Eiſen. Lebensbild in 5 Akten von 


Oeiave Feuillet, bearbeitet v. E. M. Vacane - 


Montloy Herr Barmay d. 6 


t „ ie A Aa 


Zinszahler fofort geſucht. Adr. u W. 
d 9, erb. 
werden auf ſichere 


100 in der Exped. d. Stett. 


Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. — . 
* bis 700 Thlr. werden auf eine ſichere Bypothek 
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